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Sonntag , 24 . März .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genomnmn werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile odzr deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
188V .

Zielen der Politik Seiner Majestät des Kaisers entsprochen haben
würden . Seine wiederholte amtliche Angabe , daß ihm von der
kaiserlichen Regierung die Ermächtigung oder der Auftrag er¬
lheilt sei, den Krieg oder auch nur den Kriegszustand zu erklären ,
beruht auf Willkür oder einem schwer erklärlichen Jrrthum . Die
telegraphische Weisung vom 8 . Januar d . I . , welche Konsul
Knappe wahrscheinlich als Entschuldigung für sein Vorgehen an¬
führen wird , stellt nur thatsächlich fest , daß die aufständischen
Samoaner durch den Ueberfall vom 18. Dezember v . I . einen
Kriegszustand mit uns herbeigeführt haben . Derselbe blieb dar¬
nach selbstverständlich auf Mataasa und seine Anhänger beschränkt .
Es ist schwer verständlich , wie Konsul Knappe dies als eine Er¬
mächtigung zur Erklärung des Kriegszustandes für alle Bewohner
der Samoa -Inseln in der ganzen geographischen Ausdehnung ,

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 23 . März .

Dem Reichstage ist eine Fortsetzung des Weißbuches
über Samoa zugegangen . Dieselbe umfaßt 33 Seiten
und bringt zunächst einen Bericht des deutschen Konsuls
in Apia , i)r . Knappe , vom 31 . Januar 1889 über die

Lage in Apia seit Neujahr , über die Plünderung der

deutschen Pflanzungen und den Brand des deutschen
Konsulats , sowie über die Proklamation des Kriegszu -

standes . Dem Bericht ^ d ^ "
^ 3tN beMgeben , ^ ,n oer ganzen geograpyumen Aussegnung ,

enthaltend die Schreiben und Berichte der englischen und , ^ sp ohne Rücksicht auf deren Parteistellung oder Nationalität
amerikanischen Konsuln und der Schiffsbefehlshaber . - - -

Ferner veröffentlicht oas Weißbuch den Bericht des Kom¬
mandanten S . M . Schiff „Adler " , Fritze , gleichfalls vom
31 . Januar , über die Lage in Apia seit Neujahr , dazu
fünf Anlagen , enthaltend die Mittheilung des Kriegszu¬
standes an die Kommandanten des englischen Kriegs¬
schiffs „Royalist " und des amerikanischen Kriegsschffis
„Nipsic " , sowie die Korrespondenz zwischen dem deutschen
und den fremden Kommandanten über die Proklamation
betreffend die Ablieferung der Waffen . Die Berichte des

Konsuls in Apia und des Kommandanten des „Adler "

melden übereinstimmend , daß die deutschen Pflanzungen
von Bewaffneten fortwährend bestohlen wurden . Die

Bearbeitung einiger Pflanzungen hat überhaupt aufge¬
geben werden müssen . Nach dem Bericht des Komman¬
danten des Kreuzers kann noch nicht mit Gewißheit be¬

hauptet werden , daß der stattgehabte Brand des Konsu¬
latsgebäudes in direkte Verbindung mit den Rebellen zu
bringen ist. lieber die Verhaftung des Engländers
Mansfield - Gallien an Bord des englischen Dampfers
„Richmond " berichtet der Kommandant Fritze , daß die¬

selbe auf seinen Befehl erfolgt sei. Der Engländer war
beschuldigt , im Lager Mataafa 's gewesen zu sein und
die Partei durch Rath unterstützt zu haben . Nach kurzer
Vernehmung gewann Fritze jedoch die Ueberzeugung , daß
der Angeschuldigte nicht die Absicht gehabt habe , uns zu
schädigen, und entließ denselben noch an demselben Vor¬

mittag . Am 24 . Januar , als ein Posten der deutschen
Wache an Land auf einen Samoaner , welcher auf An -

auffafsen konnte . Der von uns anerkannte Souverän der Inseln ,
I Tamasese , lebte mit nns in Frieden , also völkerrechtlick blieb der
! samoanische Staat im Ganzen mit uns in Frieden und die Sou '

? veränetät des befreundeten Tamasese deckte für uns alle Fremden
im Lande gegen Anwendung des Kricgsrcchts . Die Gefahren
und Konflikte , welche ein solcher Versuch , über Personen und
Eigenthum der Engländer und Amerikaner in Avia die kriegs¬
rechtliche Jurisdiktion auszuüben , nach sich ziehen konnte , hat
Konsul Knappe in seinem Bericht selbst hervorgehoben . Ich habe
den Eindruck , daß die Empfindlichkeit über Mangel an Respekt
und der aufhetzende Brief des Hauptmanns Brandeis vom 13 . De¬
zember v . I . , in Verbindung mit der Anwesenheit von 3 deutschen
Kriegsschiffen Herrn Knappe die Kaltblütigkeit benommen haben ,
welche allein seinen Blick für die Situation und deren mögliche
Folgen vor Trübung bewahren konnte Auch in der Korrespon¬
denz mit seinen Kollegen scheint mir sein Ton ein schroffer und
aufgeregter , welcher sich gelegentlich sogar zu Drohungen gegen
die anderen Konsuln versteigt . Auf eine Widerlegung der ju¬
ristischen Argumente , welche bei Vorladung und Verhaftung von
Ausländern in Apia , bei der Durchsuchung fremder Schiffe und

§ bei sonstigen Maßregeln entwickelt sind , will ich hier nicht ein -

j gehen , da die von Konsul Knappe und Kapitän Fritze irrthüm -
! lich erlassenen Proklamationen und Anordnungen inzwischen auf

; Grund diesseitiger Richtigstellung wieder aufgehoben worden sind .
- Auf Grund der in Betracht kommenden völkerrechtlichen Gesichts -
^ punkte verweise ich auf das im Weißbuch über Samoa S . 49—51

abgedruckte Schreiben an den stellvertretenden Chef der Admi¬
ralität vom 5 . Februar d I . : Euer Hochwohlgeboren ist bekannt ,

. daß die vom Konsul Knappe bei den Verhandlungen mit Mataafa
l gemachten Forderungen , daß Deutschland die Verwaltung der
! Samoa -Inseln einschließlich der politischen Vertretung nach außen

übernehmen solle, ungerechtfertigt waren , und daß deren sofortige

ruf nicht stehen blieb , zwei Schüsse abgab , erschien ein ! Zurückziehung von hier telegraphisch angeordnet ist . Die ferneren

Angriff wahrscheinlich , so daß Fritze für die Nacht eine

Verstärkung der Wache anordnen mußte . Es erfolgte
jedoch kein Angriff und waren auch bis Ende Januar -

weiter keine Störungen und Beunruhigungen vorgekom¬
men . Den Schluß des Weißbuches bildet der Erlaß des

Fürsten Reichskanzlers an den Generalkonsul vr . Stübel
in Apia . Dieser vom 9 . März 1889 datirte Erlaß lauter :

Die in dem Bericht des Konsuls Knappe vom 31 . Januar
d . I - cutbaltenen Mittheilungen über die Vorgänge auf den

Samoa -Inseln bestätigen die Vermuthung , daß derselbe in seinem
Auftreten den Vertretern der fremden Mächte wie auch den Ein¬

geborenen gegenüber nicht mit der Ruhe und Kaltblütigkeit vor¬

gegangen ist » welche für eine richtige Behandlung internationaler

Fragen die unerläßliche Vorbedingung bilden , und außer den ge¬
gebenen Instruktionen und den Herrn Knappe als Mitarbeiter
des Auswärtigen Amts genau bekannt gewordenen Regeln und

Ausführungen in dem vorliegenden Bericht , daß eine Anncktirung
' der Inselgruppe durch Deutschland sämmtlichcn Samoanern am
! liebsten sein würde , daß aber trotzdem geringe Hoffnung auf Nach -

j giebigkeit der Aufständischen vorhanden sei, erscheinen tbeils wider -

j spruchsvoll , theils ohne praktische Bedeutung , da ohne Zustim -
! mung Englands und der Vereinigten Staaten eine Veränderung
j der politischen Stellung Samoa 's vertragsmäßig nicht angestrebt
! werden kann . Es ist mir unverständlich , wie Herr Knappe noch
' jetzt auf den Annexionsgedanken wieder zurückkommen konnte ,
' nachdem er durch seine Mitarbeit im Auswärtigen Amt , durch seine
. Instruktionen und durch die jüngste Korrespondenz wissen mußte ,
> daß alle Annexionsgelüste bezüglich Samoa 's mit der Politik , die
^ ick »ach kaiserlichen Intentionen leite , in direktem Widerspruch
^ stehen. Euer Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst , auch in dieser
> Beziehung von allen Verhandlungen Abstand zu nehmen und weitere
^ Instruktionen von hier abzuwarten , gez . : v . Bismarck -

Deutschland .
* Berlin » 22 . März . Seine Majestät der Kaiser

verblieb am gestrigen Nachmittag in seinem Arbeits¬
zimmer , sprach dort den Geheimen Regierungsrath Mieß -
ner , konferirte mit dem Chef des Militärkabinets , Gene¬
raladjutant v . Hahnke , und dem Flügeladjutanten Kapitän
zur See Freiherrn von Senden und hörte den kriegs¬
geschichtlichen Vortrag des Gencraladjutanten von Wit -
tich. Am Abend um 8 Uhr hatten die Kaiserlichen Ma¬
jestäten den Prinzen Julius , die Generaladjutanten von
Hahnke und von Wittich , den Kapitän zur See und
Flügeladjutanten Freiherrn von Senden , sowie den
Grafen von Harrach nebst Gemahlin und Tochter zum
Thee geladen .

— Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich -Ungarn hat die beabsichtigte Reise nach Wies¬
baden aufgegeben . Der dort weilende Hofbeamte ist be¬
auftragt , alle bereits getroffenen Maßnahmen rückgängig
zu machen .

— Am heutigen Tage ist eine größere Anzahl von
Beförderungen in der Armee veröffentlicht worden .
Ein Theil derselben wurde bereits telegraphisch mitge -
theilt , außer diesen sind noch die nachstehenden zu er¬
wähnen : Generalmajor v . Hassel ist unter Beförderung
zum Generallieutenant zum Kommandeur der 6 . Division
ernannt . Zu Generalmajors sind befördert : die Obersten
v . Stwolinski , Kommandeur des Colbergischen Grena¬
dierregiments (2 . Pommer ' sches ) Nr . 9, dieser als Kom¬
mandeur der 15 . Jnfanteriebrigade ; v . Leipziger ,
v . Pelet - Narbonne und Gerhards ; Oberst Frhr .
v . Wilczeck , Kommandeur des 4 . Garderegiments zu
Fuß , ist zur Führung der 2 . Gardeinfanteriebrigade kom-
mandirt . Oberst Blecken v . Schmeling zur Führung
der 3 . Gardeinfanteriebrigade kommandirt , Graf von
Keller , Oberstlieutenant im Großen Generalstabe , zum
Kommandeur des Gardefüsilierregiments ernannt , Gene¬
ralmajor v . Zingler I . zum Abtheilungschef im Großen
Generalstab kommandirt . Oberst v . Arnim , Komman¬
deur des 39 . Füsilierregiments , unter Beförderung zum
Generalmajor zum Kommandeur der 23 . Jnfanteriebri -
gade , Oberstlieutenant Schenk vom 13 . Infanterieregi¬
ment zum Obersten und Kommandeur des 39 . Füsilier¬
regiments ernannt ; Generalmajor v . Pappritz zum In¬
spekteur der 3 . Landwehrinspektion ernannt , v . Loßberg ,
Oberst , mit Führung der 36 . Jnfanteriebrigade beauf¬
tragt , Oberst v . Goßler , Abtheilungschef im Kriegs¬
ministerium , zum Kommandeur des 3 . Garderegiments
zu Fuß , Generalmajor Hornhardt zum Inspekteur der
1 . Landwehrinspektion , Oberst v . Obernitz vom Infan¬
terieregiment Nr . 113 zum Füsilierregiment Nr . 31 ver¬
setzt , Frhr v . Bock , Oberst und Inspekteur der 2 . Jn -
genieurinspektion , zum Generalmajor befördert . Prinz
Friedrich von Hohenzollern ist zu den Offizieren
s, 1a snitk der Armee versetzt und bis auf weiteres be¬
urlaubt . Oberst Graf Wartensleben vom 12 . Hu¬
sarenregiment wurde zum Kommandeur der 7 . Kavallerie¬
brigade ernannt , Major v . Bruenneck mit Führung
des Husarenregiments Nr . 12 beauftragt , Oberst von

Grotzherzogliches Hoflhrater .
„König Richard II ."

—r . Am Freitag wurden die im vorigen Monat mit „ König
Johann " begonnenen Aufführungen der Shakspeare ' schen Histoiren
mit „König Richard II .

" fortgesetzt . „König Eduard III .
" ist

also bei seiner zweifelhaften Echtheit außer Betracht geblieben .
Sv lange die Shakspeare -Forschung nicht überzeugendere Beweise
als die bisherigen dafür zu Tage fördert , daß wir in „ Eduard III "

ein Shakspeare 'sches Stück vor uns haben , so lange brauchen
sich auch die Bühnen nicht um das Schauspiel zu bekümmern ,
dessen dramatische Eigenschaften allein zu einer Aufführung nicht
ermuthigc « . Es hat allerdings gerade in neuerer Zeit nicht an
Bestrebungen gefehlt , dem Drama einen anerkannten Platz unter
Shakspeare 's Historien anzuweisen , und ein besonders eifriger An¬

hänger der Theorie , daß „ Eduard III .
" Shakspeare 'schen Ur¬

sprungs sei, ist der verdienstvolle Shakspearegelehrte Max Moltke ,
der in seinem „ Shakspeare - Museum " und in öffentlichen Vor¬

trägen für seine Ansicht Propaganda machte ; aber er fand nicht
die Genugthuung . seine Ueberzeugung in weiteren Kreisen getheilt
zu sehen. Sein Hinweis darauf , daß schon Tieck eine Uebersetzung
„Eduards III . " als ein Shakspeare 'sches Werk herausgab , ist
offenbar von geringem Werthe , da Tieck das Stück in einem
Bande mit drei anderen angeblich Shakspeare 'schen Dramen ver¬
öffentlichte , deren Shakspeare ' scher Ursprung noch viel zweifel¬
hafter ist - Es läßt sich nicht leugnen , daß bei der Lektüre des

Schauspiels vieles den Eindruck eines Shakspeare -Dramas macht ,
aber doch mehr durch die Sprache als durch die Charakterschil¬
derung - Wenn man , wie Vitzthum von Eckstedt in seinem kürz¬
lich erschienenen Buche „Shakspcre oder Shakespeare " thut , alles
Bedeutsame der Shakspeare 'schen Zeit auf das Konto dieses
Dichters setzt , und nicht nur Bacon sondern auch Marlowe mit
William Shakspearc identifizirt , so wird man freilich naturge¬
mäß dazu gelangen , auch „Eduard III ." für ein Werk dieses
merkwürdig produktiven Genies zu halten ; doch dieser kühnen
Kombination ist bis jetzt die vorsichtige Forschung noch nicht ge¬

folgt . Mag man indessen „ Eduard III .
" als Shakspcare -Drama

für echt oder apogryph halten , jedenfalls steht eine Theaterdirek¬
tion abseits vom Schauplatze literarhistorischer Kontroversen und
braucht nur die positiven Ergebnisse der Forschung anzuerkenneu .
Sollte jemals die Echtheit „Eduards III .

" von der Mehrheit der
Shakspcare -Gelehrten anerkannt werden , so werden wir dem
Stücke auch bei den Aufführungen der Shakspeare - Historien im
Theater begegnen , und bis dahin werden wir von „König Jo¬
hann " direkt zu „König Richard II .

" gelangen , wie es uns dies¬
mal im Karlsruher Hoflheater geschehen ist- Wir büßen dabei ,
von den Scenen der Gräfin Salisbury abgesehen , wenig ein »
was „ Eduard III .

" zu einem von der Bühne herab fesselnden
Werke machen würde .

In „König Richard II .
" ist der Kernpunkt des Dramas , das

Hauptmotiv , mit einer Schärfe und Deutlichkeit bezeichnet , wie
dies auch cei Shakspearc keineswegs immer der Fall ist. Der
Konflikt zwischen dem angestammten König und dem klugen
Usurpator , der Untergang eines Fürsten , der mit der Würde
keine Gerechtigkeit und Weisheit zu verbinden wußte und in der
königlichen Gewalt einen Freibrief für Launen und Willkürlich -
keiten aller Art zu haben glaubte , füllt das Stück aus . Die
beiden Personen , welche die Gegensätze des legitimen Königthums
und der schlauen Usurpation verkörpern , treten von Anfang an
in den wirksamsten Kontrast zu einander , Heinrich Bolingbrokc ist
in jedem Stück das Wiocrspiel des Charakters Richards , wo
Richard weichlich , ist Bolingbroke energisch und thatkräftig , wo
Richaro schwankend, Bolingbroke entschlossen , wo Richard mit
sorgloser Zuversicht erfüllt , Bolingbrokc klug berechnend und kühl ,
wo Richard launenhaft , Bolingbrokc konsequent und zielbewußt ,
wo Richard rücksichtslos bis zur Brutalität , Bolingbrokc leut¬
selig bis zur Popylaritätshascherei — es gibt nichts Ungleich¬
artigeres als diese beiden Charaktere . Der Dichter führt die
beiden Figuren gleich in der ersten Scene zusammen . Wie in

„ König Johann " , so verliert Shakspearc auch hier keine lange
Zeit mit der Einleitung der Haupthandlung , mit der Vorberei¬
tung des Konflikts ; er führt uns sofort an den Punkt , wo die

wichtigen Begebenheiten des Stückes ihren Anfang nehmen .
Gleich die erste Scene legt den Grund zu dem dramatischen
Aufbau ; sie macht uns mit dem Streite zwischen Bolingbrokc
und dem Herzog von Norfolk bekannt , mit einem Streite , aus
welchem ein Zweikampf entstehen soll , den König Richard durch
die Verbannung beider Gegner hindert . Bolingbrokc tritt zwar
hier als der königstreuc , loyale Mann auf , während Norfolk als
der , der Untreue gegen den König Angeklagte erscheint , aber
trotz der loyalen Haltung Bolingbroke 's zeigt doch diese Scene
Bolingbroke als einen für den König gefährlichen Mann . Bo -
lingbroke schwört bei seinem Leben , den Tod des Herzogs Gloster
zu rächen , den Tod des Herzogs Gloster , den er dem Herzog
von Norfolk zuschreibt , an dem aber König Richard selbst einen
erheblichen Antheil (nicht nur in der Geschichte , sondern auch
nach mehrfachen Zeugnissen in dem Stücke ) hat . Der König
fühlt aus Bolingbroke , auch wenn derselbe ihm ehrfurchtsvoll be¬
gegnet , den geheimen Feind heraus ; seine Verblendung , sein
Vertrauen auf die Unantastbarkeit se .nes legitimen Rechts ist
doch nicht so groß , daß er sich der Sorgen um Bolingbroke 's Ein¬
fluß auf das Volk leicht cntschlüge — die Eingangsscene zum
zweiten Akte führt das näher aus — ; mit der Verbannung
Bolingbroke 's glaubt er diese Gefahr auf Jahre hinaus beseitig ^
und gräbt doch mit dem Verbannungsurtheil selbst das Grab
seiner Herrschaft . Denn Bolingbroke kehrt mit Kriegesmacht
zurück, er nimmt durch seine klug berechnete Leutseligkeit die Ge -
müther in dem Maße für sich ein , in dem Richard durch sein
Hochsahrendes und gewaltsames Wesen sich die Herzen entfremdet ,
und gewinnt die Krone . Die Schicksale Richards und Boling -
brokes vollziehen sich in einem rasch und stetig fortschreitenden
Gange des Stückes ; von Abschweifungen bleibt die Handlung in
diesem Drama völlig frei , die Scenen reihen sich wie fest in ein¬
ander greifende Glieder zu einer Kette ; nichts ist überflüssig ,
weniges entbehrlich . Die Bühnenaufführung folgt dem ent¬
sprechend genauer als in den meisten anderen Tragödien Shak -

spcare ' s dem Scencngangc des Originals Daß die beiden Auf¬
tritte , in deren einem Bolingbrokc und Norfolk ihren Streit vor



Groote , Kommandeur des Braunschweigischen Husaren¬
regiments , mit Führung der 20 . Kavalleriebrigade be¬
auftragt , Major Rabe v . Pappenheim vom Husaren¬
regiment Nr . 11, mit Führung des Braunschweigischen
Husarenregiments beauftragt , Graf v . Schlippenbach ,
Major vom 2 . Gardeulanenregiment , in das Husaren¬
regiment Nr . 11 versetzt . Oberst v . Merckel zum Kom¬
mandeur der 11 . Kavalleriebrigade , die Obersten Lenke ,
v . Below , Frhr . v . Fürstenberg - Borbeck zu Kom¬
mandeuren der 14 ., 1 . Kavalleriebrigade und 1 . Garde -
Kavalleriebrigade ernannt , Major v Villau me , Adju¬
tant bei der Generalinspektion der Feldartillerie , zum
Militärkabinet kommandirt . In den Generalstab sind
versetzt : Unter Beförderung zu Hauptleuten die Premier¬
lieutenants v . Lindenau , Infanterieregiment Nr . 25 ,
v . Blumenthal , 1 . Gardeulanenregiment , Albrecht ,
Infanterieregiment Nr . 70 , v . Dieringshofen , Infan¬
terieregiment Nr . 122 , Kemps , Infanterieregiment
Nr . 23 , v. Steuden , Füsilierregiment Nr . 39 , v. Fran¬
cois , Grenadierregiment Nr . 11 , Lima » , Dragoner¬
regiment Nr . 23 , Kunhardt v . Schmidt , Major vom
Kürassierregiment Nr . 8, wurde unter Stellung » In
suit « des Generalstabes der Armee zum Linienkommissar
in Straßburg i . E . , Generallieutenant Jacobi zum
Inspekteur der Feldartillerie ernannt

— Mehreren Blättern zufolge ist die neue Sozia¬
listenvorlage heute dem Bundesrath zugegaugen .

— Wir meldeten in der Freitags -Nummer dss . Bltts . ,
daß der russische Botschafter am hiesige« Hofe , Graf
Paul Schuwaloff , die Nachricht von einer schweren Er¬
krankung seines Bruders , des russischen Generaladjutan¬
ten Grafen Peter Schuwaloff , erhalten habe und auf
diese Nachricht hin nach Petersburg gereist sei . Ein
Telegramm aus Petersburg meldet jetzt den Tod des
Grafen Peter Schuwaloff . Peter Andrejewitsch Schu¬
waloff war im Jahre 1827 in Petersburg geboren und
trat in die Armee , in welcher er zum General der Ka¬
vallerie und Flügeladjutanten des Kaisers avancirte ,
ward 1865 Gouverneur der Ostseeprovinzen , 1866 Chef
der Geheimpolizei und war von 1874 bis 1879 Bot¬
schafter in London . Bekanntlich vertrat er Rußland auf
dem Berliner Kongreß .

Straßburg , 22 . März . Der kaiserliche Statthalter ,
Fürst Clodwig v. Hohenlohe - Schillingsfürst , be¬
geht am 31 . März die Feier seines siebzigsten Geburts¬
tages . Die „ Straßburger Post " bemerkt hierzu : „Wie
man uns von mehreren Seiten mittheilt , werden bereits
an verschiedenen Orten in Elsaß -Lothringen Veranstal¬
tungen getroffen , diesen bedeutungsvollen Tag im Leben
des Mannes , der an Stelle Seiner Majestät hier im
Lande ein gerechtes , mildes und doch entschiedenes Scepter
führt , festlich zu begehen . Aber auch in Altdeutschland
und im Auslande , insonderheit in der deutschen Kolonie
in Paris wird man , deß sind wir sicher , am 31 . März
allüberall des hochverdienten Staatsmannes in Verehrung ,
Anhänglichkeit und Theilnahme gedenken, der als Minister
und als Diplomat sein Leben dem öffentlichen Dienste
mit reichem Erfolge geweiht hat und jetzt in einem Alter ,
in welchem mancher Jüngere , dem natürlichen Ruhebe -
dürfniß nachgebend , sich bereits in das oüam cum äiZni -
tate zurückgezogen hat , noch mit voller Schaffenskraft an
der Lösung der schwierigsten Aufgabe arbeitet , welche
das deutsche Reich in seiner Westmark zu erfüllen hat . "

Orltrrreich -Nngarn .
Pest , 23 . März . (Tel . ) Das Amtsblatt der ungarischen

Hauptstadt veröffentlicht ein kaiserliches Handschreiben , in
welchem Seine Majestät das Entlassungsgesuch des Justiz¬
ministers Theophil v . Fabiny mit Rücksicht auf den er - ,
schüttelten Gesundheitszustand des Genannten genehmigt ,
den Minister aber beauftragt , bis zur kaiserlichen Ent¬
schließung über die Neubesetzung des Amtes die Geschäfte
fortzuführen . Zwei andere kaiserliche Handschreiben ent¬
heben den Minister am Hoflager Seiner Majestäten ,
Freiherrn v . Orczy , der bisher durch diesen wahrge¬
nommenen Leitung des Ministeriums des Innern und
beauftragen mit der Leitung dieses Ressorts den Minister
für öffentliche Arbeiten , Baroß v . Bellus .

Richard bringen , während in dem anderen der Streit zum Aus -
trag gebracht werden soll , zusammengczogen sind, versteht sich von
selbst ; abgesehen davon schließt sich aber die Aufführung , abge¬
sehen von den zwei kleinen Eingangsscencn zum dritten Akte,
ziemlich genau dem Original an . Die große Kunst des Dichters ,
die Herzen seiner Hörer zu rühren , offenbart sich selten so wunder¬
bar als in diesem Stücke , m dem Shakspcare keinen unvortheil -
haften , schwächlichen oder häßlichen Zug in dem Bilde seines
Helden scheut und schließlich doch unser ganzes Mitleid für Richard
gefangen nimmt . Richard kann sich nicht rücksichtsloser zeigen
als in dem Gespräche mit dem sterbenden Gannt , nicht bru¬
taler und ungerechter als bei der Einziehung des Vermögens
Gaunts , zu der er noch im Sterbchause Befehl gibt ; klein-
« üthige Verzagtheit wechselt mit der an das Komische streifenden
Naivetät , die von dem Himmel erwartet , er werde das Recht
eines Königs schützen , der sich selber nie nm das Recht geküm¬
mert hat ; und doch wächst diese Gestalt Richards im Falle , der
König gewinnt in seinem Unglück eine sittliche Größe , die er im
Glück nie besessen , er offenbart ' im Dulden königliche Züge , die
-er im Herrschen nie gezeigt , und sein Tod erfüllt uns mit einer
tiefen Trauer , ohne unsere Ueberzeugung zu erschüttern , daß der
Sieg Bolingbroke 's über Richard eine Nothwendigkeit für das
Land war . Die Uebcrsichtlichkeit des dramatischen Planes , der
ununterbrochene Fortgang der Haupthandlung , der wirksame
Gegensatz zwischen den beiden Hauptträgern des Stücks und die
lebensvolle Ausführung der meisten in zweiter Linie stehenden
Figuren gibt dem „König Richard II .

" ein Heimathsrecht auf
der Bühne Auch unabhängig von „ König Heinrich IV .

" übt er
seine volle Wirkung und hat deßhalb schon bisher , ehe die Hof -
theaterdirektion dem Plane einer Aufführung sämmtlicher Königs -
dramcn näher trat , seinen Platz im Repertoire der Karlsruher
Bühne behauptet . Auf die Darstellung des Dramas kommen
wir in einem zweiten Artikel zurück.

Frankreich .
Paris , 23 . März . (Tel .) Mehrere Zeitungen melden ,

daß ein Torpedoboot , das von Havre am Donnerstag
ausgesandt worden war , in der Nacht zum Freitag , in
Folge des hohen Seegangs , bei Barfleur kenterte . Die
Mannschaft , aus 13 Personen bestehend, ist ertrunken .

Spanien .
Madrid , 22 . März . Das „ Amtsblatt " veröffentlicht

eine ministerielle Verordnung , durch welche eine Qua¬
rantäne für Provenienzen aus Brasilien eingerichtet
wird . Die gleiche Maßregel ist gegen Provenienzen von
Mindanao wegen Choleraverdachts beschlossen.

Großbritannien .
London . 22 . März . Das Unterhaus verwarf nach

lebhafter Erörterung mit 275 gegen 211 Stimmen Brad -
laugh 's Antrag , das Gehalt des irischen Obersekretärs
Balfour um 500 Pfund herabzusetzen . Auf eine An¬
frage erklärte der Unterstaatssekretär des Auswärtigen ,
Fergusson , der Konsul Smith aus Sansibar sei heim¬
berufen worden behufs Rücksprache mit der Regierung .
Postal , ein diplomatischer Beamter von erprobter Be¬
fähigung , gehe nach Sansibar während der Abwesenheit
Smith 's . Weiter theilte der Regieruugsvertreter mit ,
Oesterreich und Belgien hätten erklärt , der am 1 . Mai
zusammentretenden Kommission zur Erörterung der Ge¬
setze betreffend die Zuckerprämienkonvention bei¬
treten zu wollen .

— Die letzte in London eingctroffene Post von Shanghai
überbringt nähere Einzelheiten über die schon telegraphisch ge¬
meldeten Ruhestörungen in Tschinkiang , einem Hafen
des Aangtsec , bei denen das britische Konsulat vom Pöbel
nicdcrgebrannt und das amerikanische geplündert wurde . Die
Unruhen sollen ihren Ursprung in einem Streite zwischen einem
Sikh -Polizisten und einem Chinesen gehabt haben . Der letztere
ging auf die Polizeistation , um sich zu beschweren. Als er wie¬
der heraus kam . stellte er sich , als ob er außerordentlich krank
wäre und fiel scheinbar todt nieder . Darauf schrie der Pöbel ,der Polizist habe ihn getödtet , und griff auch sofort die Station
an . Die wenigen Polizisten entflohen durch die Hinterthür , wo¬
rauf die Menge alles in dem Gebäude in Stücken schlug . So¬
dann suchte der Hausen die Wohnungen einiger Stadträthr beim ,
wobei er es jedoch mit dem Einwerfen der Fenster bewenden
ließ . Das nächste Ziel bildete das Haus des britischen Konsuls ,
welcher nebst seiner Frau und seinen zwei kleinen Kindern kaum
Zeit hatte , zu flüchten , bevor das Gebäude in Flammen stand .
Alles , Möbel , das Archiv , Privateigenthum wurde ein Raub
derselben . Das nächste Opfer des wüthenden Pöbels war das
amerikanische Konsulat . Dieses wurde jedoch nicht in Brand
gesteckt , sondern nur alles bewegliche darin fortgcschleppt . Um
diese Zeit hatten sich die chinesischen Behörden soweit ermannt ,
daß sie sechs Beamte auf den Schauplatz der Ruhestörungen ge¬
schickt batten , welche jedoch mit dem Mob sympathisirten . Die
ganze europäische Kolonie flüchtete über die Berge . Ein Haus
nach dem anderen wurde geplündert und angezündct , während
die chinesischen Soldaten ruhig zuschallten . Der Polizeiinspektor
wurde in den Vtadttheil der Eingeborenen geschleppt . Dir kleine
Kolonie rettete sich an Bord eines Dampfers , welcher zum Glück
vorüberfuhr . Am folgenden Tage befand sich die Ansiedlung
ganz in den Händen der Aufrührer , welche den Richter verhöhn¬
ten . Am dritten Tage langte das britische Kriegsschiff „ Mu¬
sine" von Shanghai an . Mittlerweile batten jedoch die chine¬
sischen Behörden ansehnliche Truppenmassen in die Ansiedlung
geschickt , die freilich jetzt nur Wache halten konnten über den
Trümmern einer einst blühenden Handelsstation .

Rußland . ^
St . Petersburg , 23 . März . (Tel . ) Der Botschafter

Schuwaloff traf gestern Abend hier ein , traf seinen
Bruder aber nicht mehr lebend an . — Großfürst Ser¬
gius gab als Protektor der Russischen Gesellschaft für
Fischfang und Fischzucht ein glänzendes Diner zu Ehren
der hier zum Besuche der Fischereiausstellung eingetrof¬
fenen Delegirten ausländischer Fischereigesellschaften . —
Dem „ Grashdanin " zufolge ergab die Realisirung des
Reichsbudgets etwa 60 Millionen Rubel Ueberschuß .

Serbien .
Belgrad , 22 . März . Die Regierung wird alle serbi¬

schen Staats st ipendien im Auslande zurückziehen und
die Stipendien auf Grund eines Wettbewerbs vertheilen .
— Der begnadigte Emigrant Paschitsch ist heute hier
angekommen . Am Landungsplatz wurde er von einer
nach Tausenden zählenden Menschenmenge mit donnernden
Hochrufen und Musik empfangen . — Für die Regent¬
schaft und das Ministerium steht die Finauzfrage im
Vordergründe des Interesses . Es wurde beschlossen,
wöchentlich mehrere Ministerrathssitzungen abzuhalten , in
welchen die Regelung des Finanzwesens berathen werden
soll, und mit einer solchen Sitzung begonnen , die mehrere
Stunden dauerte . Den Gegenstand der Berathung bil¬
dete die Anpassung der Budgetausgaben zu den reellen
Einnahmen , um jedes Defizit zu beseitigen . Die einzelnen
Minister erstatteten Bericht über ihre Ressorts und brach ¬
ten ausnahmslos eine Reduktion der Ausgaben in jedem
Ressort in Vorschlag . Gleichzeitig gaben dieselben auch
die Art und Weise an . wie dies ohne Schädigung der
Staatsinteressen möglich sei. Die betreffenden Maß¬
regeln werden auch auf das laufende Budget Anwendung
finden und stehen schon für die nächsten Tage Verfügungen
bevor , in welchen die äußerste Sparsamkeit Ausdruck
finden wird .

Zeitungsstimmrn .
Ucber sozialdemokratische Bielkandidature » läßt sich die

„M agdeburgischeZeitung " wie folgt aus : „ Im Prinzip
ist die sozialdemokratische Fraktion aufrichtige Gegnerin der Biel¬
kandidaturen. Sie scheut die Nachwahlen und ärgert sich über die
persönliche Eitelkeit bestimmter Genoffen , die , wie es in einer
neuerlichen Kundgebung zu der Streitfrage heißt , ein Dutzend
»der gar ein Schock Kandidaturen mit ähnlichem Stolze zur
Schau tragen , „ wie ein Indianer die Skalps seiner erlegten
Feinde"

. Aber so lange sie sich außer Stande sieht , selbständig

über die Mandate derjenigen Genossen zu verfügen , die „ im
Rnchstag entbehrt werden könnten ", aber sichere Wahlkreise
haben , während andere , deren Anwesenheit im Parlament „ sehr u -
Wünschenswert !," wäre , in zweifelhaften Kreisen kandidiren müssen,so lange wird die Fraktion es auch mit dem St . Gallener Be¬
schlüsse nicht ernst nehmen . Worauf die Herren Bebel und Lieb¬
knecht hinauswollew , ist , durch einen Centralausschuß oder am
liebsten souvcrain durch die Fraktion über die Köpfe der Wahl¬
kreise hinweg im Namen der Gesammtpartci die Kandidaturen
für die einzelnen Kreise zu bestimmen . So lange es nicht in
ihrer Macht liegt , nach Belieben an di : Stelle der „ entbehrlichen "
Genossen die „ wünschenswertsten " zu setzen , so lange werden sie
auch den Vielkandidaturen nichts zu Leide thun , im Gegcntheil ,je zahlreicher die letzteren sind , desto eher werden sie hoffen dürfen ,
ihr Ziel zu erreichen . Um den Nachweis , daß eine derartige
Praxis dem demokratischen Prinzip nicht zuwidcrlaufen würde ,werden die Herren ja nicht verlegen sein , und die Ordnungs -
Parteien können nur wünschen , daß dieser neue Weg recht bald
betreten werden möge .

"
Nach der Stellungnahme , welche alle bei der Frage der Alters¬

und Jnvaliditätsversicherung betheiligten Faktoren eiunehmen,
bezweifelt es das „ Posen er Tagblatt " nicht , „daß das
neue Gesetz schon in der laufenden Reichstagssession zur Verab¬
schiedung gelangen wird . Wenn man bedenkt, daß die Unfallver¬
sicherung dreier Gesetzentwürfe und des Zeitraums von fast vier
Jahren zu ihrem schließlichen Zustandekommen bedurfte , so wird
man anerkennen müssen , daß die Alters - und Jnvaliditätsver¬
sicherung , deren „Grundzügc " im November 1887 erschienen sind,in eincr verhältnißmäßig kurze» Zeit die Borbereitungsstadicn
durchlaufen hat . Das hat aber mit wesentlich daran gelegen ,
daß der Entwurf zu dem letzteren Gesetze vor seiner Einbringung
in den Reichstag zur öffentlichen Diskussion gestellt wurde und
so die Reichsregierung von den Ansichten der bctheiligten Kreise
aus erster Hand Kenntniß erhielt . Dieses Prinzip hat sich so
bewährt , daß man wohl die Hoffnung aussprecheu darf , daß cs
auch b« anderen größeren Entwürfen , wie es denn beim bürger¬
lichen Gesetzbuch bereits geschehen ist , fernerhin beobachtet wer¬
den möchte."

Die „Nordd - Allg . Ztg .
" bespricht den Kaffee -Termiu -

haudel im Zusammenhänge mit dem Trrminhandel in Spiritus
und stellt dabei fest , daß während dieser die Tendenz hat , die
Preise zu drücken, der Kaffeehandel die Preise treibt . Die Baiffe -
tendenz der Produktenbörse ist bereits früher oft besprochen und
erklärt worden - lieber die Hausse des Kaffees schreibt die „Nordd -
Allg . Ztg .

" :
„Die Zufuhr von Kaffee aus Brasilien nach Hamburg ist eine

für diese Jahreszeit enorm große und nehmen die Lager stetig
zu . Um die Kaffeepreise zu halten und noch weiter zu treiben
— wir folgen hier dem Bericht einer der ersten Kaffcefirmen - ,
werden die größten Anstrengungen gemacht , ungünstige Nachrich¬
ten über die neue Ernte verbreitet , zu enormen Rcportzinsen die
Engagements von früheren Terminen auf spätere verschoben ,
Nachrichten über stetige Steigerung der Preise in die Welt ge¬
schickt. Ueber den Kreislauf der von den Haussespekulanten in
ihrem Interesse in die Welt gesandten Depeschen berichtet diese
Firma in sehr charakteristischer Weise : „Wochen und Monate
lang eriiffneten „Hamburg und Havre höher auf Ncw - Aork " ,wurde die Nachmittags -Cüte „Hamburgs höher auf Havre " und
die Notirung in „Havre höher auf Hamburg " , und brachte der
nächstc Morgen „ höheres New -Aork auf höheres Havre und
Hamburg " ! Rio und Santos stiegen infolge der günstigen „ eastle *
advices trom tbe eousuioillA eountries ". "

„Die Hamburger Kaffec -
firma ist der Ansicht , daß wir ohne das Termingeschäft und die
künstliche Treiberei der Haussespekulation um 20 Pf . für das
Pfund Kaffee niedrigere Preise haben würden , und berechnet den
Verlust , den Deutschland an Mehrausgabe für Kaffee hat , auf
jährlich 5V Millionen Mark , von denen das Meiste den brasilia¬
nischen Pflanzern zu Gute komme." „ Ziehen wir das Fazit aus
dieser Darstellung , so ist dasselbe sehr betrübend . Die Kaffee -
spekulantcn treiben viele Millionen Mark ins Ausland und ver -
theuern ein immerhin nicht entbehrliches Lebensbedürfniß der
arbeitenden Bevölkerung um vielleicht 30 "/» ; die Spiritusspeku -
latisn dagegen nöthigt die einheimische Landwirthschaft zum Ver¬
kauf ihres Erzeugnisses unter dem Selbstkostenpreis und schädigt
dieselbe vielleicht um den gleichen Betrag , als aus den ungerecht¬
fertigt hohen Kaffeepreisen die brasilianischen Pflanzer Vortheil
gezogen haben . Das sind die ausgleichenden Wirkungen der
Spekulation !"

Grotzherzoglhum Baden .
Karlsruhe , den 23 . März .* ( Das „ Verordnungsblatt des Großh . Obcr -

schulraths " ) Nr . 3 enthält (in der „ Karlsr . Ztg .
" bereits

mitgetheilte ) landesherrliche Entschließungen , die ( von uns gleich¬
falls schon wiedergegebcne ) Vereinbarung deutscher Regierungen
hinsichtlich des höheren Schulwesens mit der dazu erlassenen Ver¬
ordnung des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts . ferner eine Bekanntmachung des genannten Mini¬
steriums , die Vergebung von Freiplätzen im weiblichen Lehr- und
Erziehungsinstitute zu Baden betreffend . Der Großh . Schulrath
erläßt in der vorliegenden Nummer des Verordnungsblattes Be¬
kanntmachungen über die Festsetzung des Schulgeldaversums für
die Periode vom 2t . April 1889 bis zum gleichen Zeitpunkt des
Jahres 1892 , über die Verleihung von Stipendien aus der Mich .
Mai ' schen Stiftung in Mannheim , über die ( im Monat Mai
stattfindende ) Lehrerinnenprüfung und die Empfehlung von Lehr¬
mitteln . (Was die Verleihung von Stipendien aus der Michael
Mai 'schen Stiftung betrifft , so find aus dieser Stiftung für das
laufende Jahr einige Stipendien an israelitische Zöglinge badischer
Lehrerbildungsanstalten (Seminare und Präparandenschulens zu
vergeben . Bewerber , unter denen Verwandte des Stifters und
solche, welche in der Stadt Mannheim geboren sind , vorzugs¬
weise Berücksichtigung erfahren , haben ihre Gesuche unter An¬
schluß von Zeugnissen über Befähigung , Leistungen und sittliches
Verhalten durch Vermittlung der betreffenden Anstaltsvorstände
bis zum 11 . April bei dem Großh . Oberschulratb einzureichen . )
Den Beschluß der Nummer bilden Diensterlcdigungen und Per¬
sonalien .

Z ( Unfallversicherung .) Bekanntlich hat der badische
Staat für die staatlichen Baubetriebe (Flußbau , Straßenbau ,
Baggerarbeiten rc ) sich einer Bcrufsgenossenschaft nicht angc -
schloffen, sondern die Selbstversicherung für Unfälle bei den
B auarbeitcn mit dem 1 . Januar 1888 übernommen ; diesem
Beispiele sind mit Ausnahme vou Waldshut sämmtliche Kreise
gefolgt . Als Ausführungsbehördc für den Staat und die Kreise
ist die Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues bestellt. In
den dieser Ausführungsbchörde unterstehenden Betrieben haben
sich im Jahre 1888 37 Unfälle ereignet , davon 36 beim staat¬
lichen Fluß - und Straßenbau : durch letztere sind 4 Per ?



sonen getödtct und 33 verletzt worden . Infolge Minderung der
Erwerbsfähigkeit der verletzten Personen ist der Wasser - und
Straßenbau - Verwaltung eine dauernde Rentcnbelastung von 150
M . jährlich erwachsen und an Hinterbliebenenrenten eine solche
von «05 M . jährlich ; für 2 Unfälle (worunter einer mit tödt -
lichem Verlauf ) ist die Rcntenbelastung noch nicht endgiltig fest -

gestellt. Mit dem Austritt aus der Steinbruchberussgenossen -
schaft und Bangewerksgcnvfscnschaft bat die Obcrdirektion 2 Un¬
fallrenten mit zusammen 318 M . jährlich übernommen und die
Domänendirektion 2 mit 191 M . ^ 144 M . ( letztere kommt
demnächst in Wegfall ) . An neuen Unfallrenten hat die Ober '
direktion während des abgelaufenen Jahres 111 M . entrichtet , an
Hcilungskosten , Unfallzuschuß , Beerdigungskosten rc . 293 M . —
Bei den Straßenbauten der Kreise , welche die Srlbstver -
sicherung übernommen haben , hat sich nur 1 Unfall ereignet , der
indeß ohne dauernde Folge verlief , so daß die 10 Kreise , welche
die Selbstversicherung ihrer Regiebauten übernommen haben , pro
1888 keinerlei Unfallentschädigung zu leisten haben -
Der Kreis Waldshut , welcher die Sclbstvcrsicherung nicht
übernahm , bat für die Krcisstraßen an Versicherungsprämien
306 M . entrichtet (für 12 Monate ) und für die in Kreisfürsorge
übernommene » Gemeindewcge 231 M . ( für 5 Monate ' . — Die
Verwaltungskosten der Aussührungsbebörde (Oberdirek .
tion ) belaufen sich pro 1888 im Ganzen auf 233 M . , woran die
10 Kreise mit zusammen 72,80 M . theilnebmcn . — Die ersprieß¬
liche Wirkung der U n f allv erh ü t un g hat sich insbesondere
bei Schotterklopfern , Steinschlägern rc . erwiesen : in den Mona¬
ten Juni und Juli kamen nämlich nach einander 6 Augenver¬
letzungen durch Stcinsplitter vor ; es wurde sodann vorgeschrie -
ben , daß bei allen Arbeiten , welche zu Augenverlctzungen leicht
Veranlassung geben, Schutzbrillen zu tragen sind , und es
ist seither nicht eine einzige Augenvcrletzung mehr vorgekommen ,
während ein erheblicher Theil des Schotters erst nach der Be¬
kanntgabe dieser Vorschrift zubereitet wurde .

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Wir machen
auch an dieser Stelle darauf aufmerksam , daß die Vorstellung
des „Lohengrin " , die mit dem K . K . Hofopcrnsänger van Dyck
am Sonntag stattfinden sollte . wegen einer stimmlichen Indis¬
position des genannten Sängers auf Dienstag verschoben worden
ist . Die bereits bewirkten Vormerkungen auf Plätze für die
Sonntagvorstellung gelten für nächsten Dienstag .

O ( Der fünfte Verbandstag desVerbandes der
landwirthschaftlichen Kreditgenossenschaften
im Großherzogthum Baden ) wurde heute Vormittag
kurz nach 10 Uhr vom Verbandsvräsidrnten , Herrn Oekonomicrath
Märklin , mit der Begrüßung der Anwesenden eröffnet . Der
Vorsitzende gab von einer Mittheilung des Herrn Ministerialraths
Buchenbergcr Kenntniß , wonach derselbe zu seinem Bedauern
verhindert sei , den Verhandlungen von Anfang an anzuwohnen ,
dock werde derselbe, wenn irgend thunlich , später noch erscheinen.
Weitere Entschuldigungen liegen vor von dem Vorsitzenden der
Tentralstelle und von Herrn Oberregierungsrath De. Lydtin . Zum
Verbandstag batten 36 Vereine Vertreter entsandt . Zur Tagesord¬
nung übergehend erstattete der Brrbandspräsident den Rechen¬
schaftsbericht , wonach 11 Vereine dem Verbände beigetreten sind
und zählt dieser nunmehr 77 Vereine mit 9 247 Mitgliedern .
Die Einnahmen betrugen 4 705 271 Mark , die Ausgaben
4 562935 M . , während ein Gcsammtumsatz von rund 9 868 200
Mark zu verzeichnen ist. Bei der Besprechung über diesen Ge¬
schäftsbericht , der sich auch die von Verbandsangelegenheiten
anschlicßt , warnt Herr Inspektor S ch m ez er - Ladenburg
davor , die Verstärkung des Reservefonds als Nebensache zu be¬
trachten und deßhalb höhere Dividenden zu zahlen . Vielmehr sei
es wünschenswerth , daß der Neservefond so stark werde , daß aus
seinen Zinsen die Verwaltungskosten und anderes gedeckt werden
könnten . Die nächste Frage der Berathung war die Gewährung
von Darleihe » , wobei einerseits empfohlen wurde , unter Stel¬
lung von zwei oder eventuell drei Bürgen solche auch auf mehrere
Jahre zu geben , während andererseits die jährliche Erneuerung
der Schuldscheine für angezeigter erachtet wurde . Im Laufe der
Debatte darüber erschien Herr Ministcrialrath Buchenberger
in der Versammlung , der vom Verbandspräsidenten mit Worten
des Dankes für sein Erscheinen empfangen wurde . Alsbald er¬
griff der Herr Ministcrialrath das Wort und begrüßte die Ver¬
sammlung . Der Redner spricht es als seine Ansicht aus , daß
die ländlichen Kreditvercine besser daran thun werden , an dem
Grundsatz der unbeschränkten Solidarhaft festzuhalten , und
verbreitet sich sodann eingehend über die Räthlichkeit der Um¬
bildung der jetzigen Personalkreditvereine zu Realkreditge -
nossenschaften , welche u . a. auch durch Konversion hoch¬
prozentiger älterer Hypothekenschulden in minderverzinsliche und
durch Zulassung annuitätenweiser Schuldentilgung besonders
nützlich für eine gesunde Gestaltung des ländlichen Kreditwesens
zu wirken vermöchten . Redner anerkennt die gute seitherige
Wirksamkeit der ländlichen Kreditvercine insbesondere durch Zu -
rückdrängung wucherlichcr Geschäfte und spricht den Kafsenvor -
ständen für ihre uneigennützige , verantwortungsreichc Thätigkeit
den gebührenden Dank aus .

Die danach wieder aufgcnommencn Verhandlungen , auf die wir
noch zurückkommen werden , verbreiteten sich noch über einige
« eitere den Verband intercssirendc Fragen - Nachdem hierauf die
Rechnung für unbeanstandet erklärt , wird die Neuwahl des Vcr -
bandsa «sschuffes vorgenommcn , wobei der bisherige langjährige
Berbandspräsident , Herr Oekonomicrath Märklin , entschieden
erklärte , eine etwaige Wiederwahl ablehnen zu muffen - Gewählt
wurden sodann : Fabrikant Bunz , Kaufmann Essclborn ,
RathschreiberHügle , Oberförster M aier , Bierbrauer Nüßle ,
Inspektor Schmczcr , Inspektor Schund .

Dam -Mvar die Tagesordnung erledigt und schloß der von
seinem Amte zurücktretendc Verbandspräsident mit Worten des
Dankes für die ihm während seiner Amtsführung gewordene
Unterstützung den Verbandstag . Aus der Mitte der Versamm¬
lung wurde Herrn Märklin für seine hingebende Thätigkeit als
Verbandspräsident der gebührende Dank ausgesprochen .

* (Ein Einbruchsdicbstahl ) wurde in der verflossenen
Nacht im Hause Kaiserstraße Nr . 71 verübt , indem an beiden
Schaufenstern des Herrcn -Maßgeschäftcs von Herrn Fl . Kra j ca
die Rollläden von außen emporgchoben und die zum Zweck des
Eindringens von Luft an dem untern Fensterrahmen angebrach¬
ten durchbrochenen Zinnfüllungen beseitigt wurden . Durch die
dort entstandenen Ocffnungeu gelang es den Dieben , Kleider -
stoffe, die im Schaufenster lagerten , herauszuziehcn . Die Thäter
sollen bereits ermittelt und verhaftet sein .

4 Heidelberg , 22 . März . (Fremdenblatt . — Kon¬
zerte . ) Der bedeutende Aufschwung , welchen der Fremdenver¬
kehr in neuerer Zeit Hierselbst genommen , läßt es wünschens -
wertb erscheinen — auch die Stadtbehörde interessirt sich lebhaft
dafür — daß während der Hauptreisezeit dahier ein Fremd enblatt
ausgcgeben werden möge . Ein solches wird nun in diesem
Sommer , vom Mai bis Ende September , im Berlage von

Adolph Emmerling u . Sohn , und zwar täglich mit Ausnahme
der Sonn - und Feiertage , erscheinen.^ Es wird die tägliche
Fremdenlistc , ein wöchentlichesiFremdenverzeichniß , die Konzert - rc.
Programme , die gottesdienstlichen Ankündigungen , ein Verzeich¬
niß der Sehenswürdigkeiten , einen kurz gefaßten Fremdenführer
und Inserate enthalten . Das Abonnement ist auf nur 2 M .
50 Pf . für alle fünf Monate festgesetzt und eine nicht unbedeu¬
tende Auslage schon jetzt gesichert. — An kühlen und regnerischen
Abenden sollen in diesem Sommer probeweise öffentliche Kon¬
zerte in den großen Sälen der Harmonie und des Museums
veranstaltet werden . Die beiden genannten Gesellschaften sind
dem Ansuchen der Stadtbehörde um Ueberlassung der betr . Räum¬
lichkeiten in liebenswürdigster Weise cntgegengekommen .

-b Lahr , 22 . März . (B ü r g erm e i stcr w ah l .) Nachdem
in einer am Mittwoch Abend stattgefundenen Vorversammlung
des Stadtverordnetenkollegiums der seitherige Bürgermcister -
amtsverweser Herr Karl Mörstadt als Kandidat für die 2.
Bürgermeisterstelle ausgestellt worden , wurde derselbe mit 77 von
82 abgegebenen Stimmen heute als solcher gewählt . Böller¬
schüsse verkündeten bereits nach 11 Uhr das für die Entwickelung
unserer Stadt sehr wichtige Ereigniß . Möge die Einmüthigkeit ,wie sie bei den beiden Bürgermeisterwahlen zu beobachten war ,
eine gute Vorbedeutung für künftige Zeiten sein ! Heute Abend
findet im Kasinosaale ein Bankett der Stadtverordneten statt -
Die ursprünglich gehegte Absicht , ein allgemeines Bankett zu
veranstalten , wurde wieder ausgcgeben , da zur Zeit ein für der¬
artige Zwecke geeignetes Lokal hier noch fehlt . Dagegen soll
gleich nach Eintreffen des Herrn Oberbürgermeisters Schlüsse ! ,
welches anfangs Mai zu erwarten ist , das Stadtverordneten¬
kollegium Veranlassung nehmen , der Bürgerschaft ein Bankett
zu geben , wobei der Himmel das schützende Dach abgeben soll .
Mit dieser Wahl wäre nunmehr der Schlußstein in das Gebäude
der neuen Stadtverwaltung eingcfügt worden .

Theater und Kunst.
* ( Kunstnotizen .) Das achtzigste Geburtstagsfest begeht in

ihrer Vaterstadt München heute am 23 . d . M . eine der berühm -
testen deutschen Schauspielerinnen : Charlotte v . Hagn , 1833
bis 46 Mitglied deS königlichen Schauspielhauses in Berlin , die
sich nach dieser Zeit als verehelichte Frau v . Oven von der Bühne
zurückgezogen hat . Gerühmt wurden als musterhaft ihre kecken
Lustspiclrollen , ihre Darstellungen der Salondamen und im
höheren Drama die Gestalten naiv -sentimentalen Gepräges : Puck ,
Donna Diana , Margarethe Western („Erziehungsresultate " ) , Luise
und andere .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffeu .)

Berlin , 23 . März . Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin wohnten Mittags in Potsdam der durch
Hofprediger Windel vollzogenen Taufe des Sohnes des
Premierlieutenants v . Chelius bei . Der Kaiser nahm
auch an dem Taufdiner Theil . (Vergl . unsere Privat¬
depesche .)

sj: Berlin , 23 . März . ( Privattelegramm . ) Bei der
heute in Potsdam vollzogenen Feier der Taufe des erst¬
geborenen Sohnes des Premierlieutenants v . Chelius ,
Adjutanten des Leib - Garde -Husarenregiments , Ware » außer
Ihren Majestäten vem Kaiser und der Kaiserin , Aller -
höchstwelche Pathenstellen anzunehmen geruht hatten , auch
Ihre Hoheiten der Herzog und die Herzogin Johann
Albrecht von Mecklenburg - Schwerin anwesend . Außer¬
dem wohnten der feierlichen Handlung Staatsminister
v . Puttkamer , der Vater der Frau v . Chelius , der groß¬
herzoglich badische Kammerherr Landgerichtsratk v . Chelius
aus Karlsruhe , Generaloberst von Pape und zahlreicheandere Gäste bei. Während der Taufe hielt Ihre
Majestät die Kaiserin den Täufling ; mit den Kaiserlichen
Pathen umstanden die übrigen Pathen den Tauftisch .
Bei dem Diner führte Seine Majestät der Kaiser Frau
v . Chelius zu Tisch.

Berlin , 23 . März . Im Reichstag wurde heute zu¬
nächst in dritter Lesung der Nachtragsetat ohne Debatte
angenommen . Dann folgte die zweite Berathung des
Gesetzentwurfs über die Erwerbs - und Wirthschaftsge -
nossenschasten. tz 1 der Vorlage wurde ohne Erörterung

angenommen . Dagegen veranlaßte der ß 2 ( Errichtung
von Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht , mit
unbeschränkter Nachschußpflicht , mit beschränkter Haft¬
pflicht ) eine längere Debatte . Der Paragraph wurde
schließlich nach den Kommissionsanträgen angenommen .
Staatssekretär Oehlschläger erklärte , die Bundesregie¬
rungen hätten zu den Kommissionsanträgen noch keine
Stellung genommen , würden aber die große Einmüthig¬
keit des Reichstags betreffs derselben in Erwägung ziehen
müssen . In juristischer und technischer Beziehung stehe
den Kommissionsbeschlüssen kein Bedenken entgegen . Die
übrigen Paragraphen bis einschließlich 8, wurden gleich¬
falls nach den Kommisstonsanträgen genehmigt . § 8 ward
nach Ablehnung der Anträge Kuhlemann und Schenck nach
dem Kommissionsantrag angenommen . Dienstag 12 Uhr
Fortsetzung der heutigen Berathung , Geschäftssprache in
Elsaß -Lothringen .

Berlin , 23 . März . Den Abendblättern zufolge ist dem
Bundesrathe ein Antrag Preußens betreffend die Abände¬
rung von Bestimmungen des Strafgesetzbuches und des
Preßgesehes zugegangen . (Cs handelt sich bei dieser Vor¬
lage zweifellos um die Ersetzung des Sozialistengesetzes
durch allgemein rechtliche Bestimmungen .)

Haag , 23 . März . Das heutige Bulletin konstatirt,
daß der Zustand Seiner Majestät des Königs in den
letzten Tagen unverändert geblieben ist. Die Minister
des Innern und der Justiz begaben sich heute nach Schloß
Loo , um zu erwägen , ob die gegenwärtige Lage
eine zeitweilige Regentschaft nothwendig mache . Als
Kandidat für die Führung einer eventuellen Regentschaft
wird der Staatsmmister Heemskerck genannt .

London , 23 . März . Graf Bismarck begab sich Nach¬
mittags nach Epsom zum Besuche des Lord Rosebery .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherzogliches Hoflheater .
Repertoir - Veränderung :

Ssnntag , 24. März . 42 . Ab .-Vorst . : „Die Weiße Dame "
,

Oper in 3 Aufzügen . Musik v»n Boildieu . Anfang 6 Uhr .
Montag , 25. März . 41 . Ab .-Vorst . Zum erstenmale wieder¬

holt : „Tarqninins "
, Trauerspiel in 5 Akten » von Friede .

Kummer . Anfang ' /,7 Uhr .
Dienstag , 26 . März . 5 . Vorst , außer Ab. zu erhöhten Preisen :

„Lohengrin " , große romantische Over in 3 Aufzügen , von Rich .
Wagner . Lohengrin : Herr van Dyck als Gast . Anfang 6 Uhr .— Die zu „Lohengrin " auf Sonntag den 24. gemachten Vor¬
merkungen bleiben , sofern nicht Abbestellung erfolgt , auf diese
Vorstellung am Dienstag den 26. in Kraft .

Donnerstag , 28. März . 43 - Ab .-Vorst . : „ Fidelio " , Oper in
2 Aufzügen , von Ludwig van Beethoven . Anfang >/,7 Uhr -

Freitag , 29 . März . 44 . Ab .- Vorst . : „Der Beilchenfreffer " ,
Lustspiel in 4 Akten , von G . v . Moser . Anfang >/,7 Uhr .

Sonntag . 31 . März . 45 . Ab .-Vorst . : „Don Juan ", große
Oper in 2 Aufzügen , mit den dazu komponirten Rczitativcn
von W . A . Mozart . Don Juan : Herr Rathjens vom Stadt¬
theater in Freiburg i . Br . als Gast . Anfang 6 Uhr .

In Baden . Mittwoch , 27. März . 25. Ab .-Vorst . Zum ersten¬
male : „ Sie weint " , Lustspiel in 1 Akt (nach M . Bauermeistcr )
von F . Silefius . — „Die einzige Tochter " . Schwank in 1 Akt ,von Alexander Graf Fredro . Deutsch von Alexander Rosen .
Anfang '/,7 Uhr .

Wittrrungsbeobachtuilgrn der Meteorol . Station Karlsruhr .
Barom' Mw

Thenn .
in 6 .

Absot.
Zeucht .

Relarwe .
Feuchtitt»!
seit in

Wind . Himmel .

1754 .0 -i- 09 3 .5 70 , NE bedeckt' ) ! 758 .6 - 18 38 96 ^ NE w . bew -
759 .6 -i- 55 30 45 ^ E

März

22 -Nachts 911 .
23 . Mrqs . 7 U .
23 Mitgs . 2 U .

' ) Regen — 7 .5 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstau !» deS Rheins . Maxau , 23 . März , Mrgs ., 4, — « .gestiegen 22 em.

Wetterkarte vom 23 . März, Morgens 8 Uhr.

770

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 23. März 1889.
Bahnaktie « .

205 -
84 —

172.40
176 ' /,

150 .60
110 . 80

TtaatSpaviere .
4°/, Deuts che Reichs -

anleih : 109.20
4°/o Preuß . Kons . 108 .55
4°/» Baden in fl. 103 .05
4°/, . inM . 105.55
Oesterr . Goldrente 93.70

, Silberr . 70.60
4°/» Ungar . Goldr . 85 80
1877r Russen
1880r „ 81 .60
U . Orientanleihe 67.90
Italiener 96 . 10
Egypter 88.50
Spanier 75 .30
Serben ->2 .70

Banken .
Kreditaktien 253°/,
Diskonto -Kom -

mandit 24030
! Basler Banker . 154.40 _ _
! DarmstädterBank 172.40 Lombarden 84 ' /«5°/oSerb . Hyp . Ob . 85 .— Tendenz : still

Berlin . Wie ».
Oest . Kreditakt . 164.20 Kreditaktien

Staatsbahu 102.60 Marknoten

Staatsbahn
Lombarde »
Galizier
Elbthal
Mecklenburger
Mainzer
Lübeck-Büch .-Hb . 173 .
Gotthard 141 .90
Wechsel und Sorte « .
Wechsel a . Amstd . 169 .10

, London 20 .46
. Paris 80 .S3
„ Wien 168 .05

Napoleonsd 'or 16 .20
rivatdiskont » S —
ad. Zuckerfabrik 98 .88

Alkali Wcstereg . — . —
Rachbiirse -

Kreditakticn 253 ^
Staatsbahu 204 ?/ ,

Lombarden
Disk .-Kommand .

43.20 Ungarn
244.— j Tendenz : fest .

304 .7»
SS.4b

182 05

Dortmunder 9K90 3°/, RenN 85 .65
Marieuburacr 83.20 Spanier 7b ' /,
Böhm . Nordbabn - .- Egypter 447 .—

Tendenz : —. Ottomane
Tendenz ' —.

S47 —

Ueberficht der Witterung . Der hohe Luftdruck im Westen hat sich weiter ostwärts über Deutschland ausgebreitet , während
nördlich von Schottland eine Depression erschienen ist , die ihren Wirkungskreis über das Nordseegebiet «usgebrcitet hat . Üeber
Centraleuropa ist bei schwacher bis frischer , meist südwestlicher bis nordwestlicher Luftströmung das Wetter an der Küste trübe und
meist wärmer , im Binnenland vielfach heiter und meist kälter . Im östlichen und südöstlichen Deutschland herrscht leichter Frost .
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Kaiserlich Mussische Megierung.

Äeueilskie 41° coiwolMe ki8enb3lin - ünleike
I . 8«riv :

Nominal Rubel Gold 175 000 000 - - Francs 700 000 000 Mark D . R . W . 565 600 000

Psd . Sterling 27 685 000 - Holl . Gulden 334 600 000 - Ber . St . Gold -Dollars 134 750 000
Zinsen und Kapital zahlbar in Gold

emittirt behufs

Convertiruug eines entsprechenden Teilbetrages der 5ch<» eonfolidirten Eisenbahn -Anleihen .

Auf Grund der durch Allerhöchsten Ukas Seiner Majestät des Kaisers von Rußland
vom 20 . Februar / 4 . März 1889 ertheilten Ermächtigung emittirt S - Exz. der Kaiserlich Russische
Finanzminister die I . Serie der 4 °/» Russischen consolidirten Eisenbahn - Anleihe , Zinsen und Kapital
zahlbar in Gold , und zwar in Rubel Gold , Francs , Psd . Sterling , Mark D . R .-W ., Holl . Gulden und
Ber . St . Gold -Dollars , im Werthverhältnisse von : Rubel Gold 125 — Francs 500 — Psd . Sterl . 19 .15 .6
--- Mark D . R .- W 404 — Holl . Gulden 239 - Ver . St . Gold -Dollars 96,25 .

Die 4 °/o Russische consolidirte Eisenbahn -Anleihe I . Serie ist ausschließlich zur theilweisen Con-

vertirung und Einlösung der 5 »/„ Russischen consolidirten Eisenbahn -Anleihen : der Emission I von 1870,
II von 1871 , III von 1872 , IV von 1873 , VII von 1884 zu verwenden , deren ausstehender Gesammt -

betrag sich auf Psd . Sterling 67532 350 beläuft .
Die 4 o/o consolidirte Anleihe wird auf die in den Kaiserlichen Ukasen vom 9 /21 . Januar 1870,

17 . Februar / 1 . März 1871 , 27 . März / 8- April 1872 , 14 /26 . November 1873 , 28 . März / 9 . April 1884
bezeichnten Eisenbahnen vertheilt . Nach Maaßgabe der Convertiruug und Einlösung der Schuldver¬
schreibungen der 5 cho consolidirten Anleihen treten die Schuldverschreibungen der 4 Russischen consoli¬
dirten Eisenbahn -Anleihe an deren Stelle .

Die 4 °/„ consolidirte Ersenbahn -Anleihe wird in Abschnitten von 1, 5, 10, 25 Schuldverschrei¬
bungen , jede zu Rubel Gold 125 — Francs 500 — Mark D . R .-W . 404 — Psd . Sterling 19 .15 .6 —

Holl . Gulden 239 — Ber . St . Gold -Dollars 96,25 ausgefertigt . Die Stücke lauten auf den Inhaber ,
können jedoch in Gemäßheit der diesbezüglichen reglementarischen Bestimmungen des Kaiserlich Russischen
Finanzministers auch auf den Namen umgeschrieben werden.

Die Einlösung von Zins und Kapital der 4 "/, Russischen consolidirten Eisenbahn - Anleihe hat
in St . Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetz vom 17 ./29. Dezember 1885 oder in Credit -
Rubeln zum Tagescourse der Rubel Gold , in Paris und Brüssel in Francs , in Berlin und Frankfurt
a . M . in Mark D - R .-W ., in London in Psd . Sterling , in Amsterdam in Holl. Gulden und in New-

Aork in Ver . St . Gold - Dollars in dem vorgenannten Werthverhältniß zu geschehen .
Die Schuldverschreibungen und Zinscoupons dieser Anleihe sind für immer von jeder gegen¬

wärtigen und zukünftigen russischen Steuer befreit .
Die laufenden und fälligen Zinscoupons sowie die verlosten Schuldverschreibungen der Anleihe

werden von den Zollbehörden des Russischen Reiches zum Nennwerthe an Zahlungsstatt für Zollgebühren
angenommen . Auch werden die nicht verlosten Schuldverschreibungen bei Lieferungsverträgen mit der
Kaiserlich Russischen Regierung in Gemäßheit der gesetzlichen Bestimmungen als Camion zugelassen.

Hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung der Schuldverschreibungen dieser Anleihe gelten die

folgenden Bestimmungen :
1 . Die Schuldverschreibungen werden vom 20 . März / 1 . April 1889 ab mit 4 für ' s Jahr

i« vierteljährlichen Raten am iS . Juni / 1 . Juli , 19 . September 1 . Oktober,
29 . Dezember I . Januar , 29 . März/I . April jeden Jahres verzinst und im Wege
von halbjährlichen Verlosungen , am 20 . Dezember / 1 . Januar und 19 . Juni , 1 . Juli jeden
Jahres , mit dem 20 . Dezember 1889 / t . Januar 1890 beginnend , binnen 81 Jahren zum
Nennwerth getilgt .

2 . Zu jeder Halbjährlichen Tilgung sind 0,084 281 °/„ des Nominalbetrages dieser Anleihe und
2 " o des Nominalbetrages der bis dahin verlosten Schuldverschreibungen zu verwenden . Die
verlosten Schuldverschreibungen werden 3 Monat nach der Verlosung bezahlt .

3 . Die Nummern der jedesmal verlosten, sowie der aus vorhergegangenen Verlosungen fälligen ,
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Schuldverschreibungen werden außer durch russische
Blätter durch je zwei in Paris und Berlin und je eine in London, Frankfurt a . M ., Amster¬
dam und Brüssel erscheinende Zeitungen bekannt gemacht.

4 . Die Einlösung der fälligen Zins - Coupons und der verlosten Schuldverschreibungen erfolgt

in 8t . Petersburg bei der Kaiserlich kussisvlien Staatsbank,
„ Paris bei dem Bankhause lle kotdsvkild preres ,
„ London „ „ „ K . kotlisvkild L Sons,
„ kerlin „ der llirevtion der Visconto-Kesellseliaft und

dem Bankhause 8 . kleiokröder ,
„ prsnlcfurt s . lVI. bei dem Bankhause I!i>. A von kiotbsoliild L 8öbno,
" ^"sbterclaml Rechnung von lle kotkscliild preres bei den von diesem Bankhause
" ^ ev^ i ôrk ! M beauftragenden Stellen .

Gemäß der ertheilten Allerhöchsten Ermächtigung ist von dem Kaiserlich Russischen Finanzminister
laut Kundmachung vom 28. Februar / 12 . März 1689 die 5 °/, consolidirte Eisenbahn -Anleihe vom

Jahre 1871 im ganzen ausstehenden Betrage von Psd . Sterling 11669 300 zur Rückzahlung am
19 . Juni / 1 - Juli 1889 ausgerufen , und werden nach der Subscription andere 5 °/g Russische consoli¬
dirte Eisenbahn -Anleihen , wenn erforderlich , ganz oder theilweise im entsprechenden Betrage mit drei¬

monatlicher Frist zur Tilgung aufgerufen . Die Rückzahlung der so gekündigten Obligationen erfolgt
bei den nachstehend verzeichneten Stellen zum Nominalwerth , zuzüglich der aufgelaufenen Zinsen bis zu
dem Termine , an welchem die Verzinsung aufhört .

Die Subscription aus die 4 »/, Russische consolidirte Eisenbahn -Anleihe I . Serie im Nominal¬

beträge vou Francs 760 600 060 findet statt

vom Tage ller WröffeMchlmg lüchs Prospekts

bis zam Freitag , ilea 29 . März ä . I . einsMeßtiäi
m Umtausch der 4 °/o Schuldverschreibungen gegen Obligationen der 5 °
iseubahn-Anleihen , und

Russische » consolidirten

am Freitag lten 29 . März ä. I.
zur Abnahme der 4 Schuldverschreibungengegen baarc Zahlung, und zwar

bei der Kaiserlich kussiselien Staatsbank in 8t . Petersburg und deren 6omp-
toiren in Moskau , Warschau , Odessa , Kiew , kiga und kliarkow ,

ferner in 8t . Petersburg bei der 8t . Petersburger llisvontobank und bei der
8t . Petersburger internationalen Handelsbank ,

in Paris bei de kotbscbild preres ,
„ Krüssel und Antwerpen bei l. . l. ampert ,
„ Amsterdam bei A. Kansel ,

sowohl auf 4 «/, Schuldverschreibungenzum Umtausch , als auf 4 " , Schuldverschreibungengegeu baare
Zahlung ; sodann

in l.ondon bei dl . M . kotksvkild L Sons,
„ kerlin „ 8 . kleivbröder ,
„ „ „ der Oirection der Oisconto-Lesellsokskt ,
„ prankturt a . M . bei M. A. von kotbsckild L 8ökne

und anderen deutschen Stellen
nur auf 4°/<>Schuldverschreibungenzum Umtausch gegen die zur Convertiruug bestimmten5"/„ Obligationen .

Die Zeichnung zum Austausch gegen Obligationen der 5°/, consolidirten Anleihe von 1871
werden unbedingt berücksichtigt , während die Zutheilung auf Zeichnungen zum Umtausch gegen Obliga¬
tionen der 5°.g consolidirten Anleihen von 1870 , 1872 , 1873 und 1884 auf die Hälfte des Betrages der
auszugebenden 4 "/„ Schuldverschreibungen beschränkt ist.

' An den deutschen Stellen erfolgen die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäfts-
stunden unter nachstehenden besonderen Bedingungen :

Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung , soweit eine genügende vou
der Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird , müssen die umzutauschenden 5"/, Obligationen
mit Coupons über die laufenden Zinsen eingeliefert werden , wogegen die 4° , Schuloverschreibungen mit
Coupons über die vom 20 . März / 1 . April 1889 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden .

Bei diesem Umtausche werden die 4 .j° Schuldverschreibungen nach dem Nominal - Kapitale
von Francs in Mark D . R .-W . in dem an den deutschen Börsen üblichen Verhältniß von 100 Francs
— 80 Mark zum Kurse von 99,59 °

« mit Mark S62 für jede 599 Francs Nominal -Kapital
berechnet, und dagegen die 9°/, russischen consolidirten Eisenbahn -Anleihen nach dem Nominal -Kapitale
der Psd . Sterling , 1 Psd . Sterling — 20 Mark gerechnet, wie folgt angenommen :

die 5 °/o consolidirte Anleihe von 187V zum Kurse von >02,80 »/.
mit Mark 2046, — für je 100 Psd Sterling Nominal-Kapital ,

zuzüglich „ 16,67 für 5 °/s, Stückzinsen vom 1 . Februar bis 31 . März einschließl.,
zusammen mit Mark 2062,67

die 5 °
„ consolidirte Anleihe von 1871 zum Kurse von 1V2,3« °/„

mit Mark 2046, — für je 100 Psd . Sterling 'Nominal -Kapital ,
zuzügli ch „_ 8,33 für 5 °/, Stückzinsen vom 1 . bis 31 . März einschließlich,

zusammen mit Mark 2054,33
die L «/ <, consolidirte Anleihe von 1872 zum Kurse von 1V2,3V

mit Mark 2046, — für je 100 Psd . Sterling Nominal-Kapital ,
zuzüglich „ 50, — für 5 "/o Stückzinsen vom 1 . Oktober bis 31 . März einschl .,

zusammen mit Mark 2096,—
die 5 »/, consolidirte Anleihe von 1873 zum Kurse von 1V2,3V °

/ „
mit Mark 2046, — für je 100 Psd Sterling Nominal Kapital ,

zuzügli ch „ 33,33 für 5 °/, Stückzinsen vom 1 . Dezbr . bis 31 . März einschl.,
zusammen mit Mark 2079,33

die 5 °/g consolidirte Anleihe von 1884 zum Kurse von 1«2,3V "/„
mit Mark 2046, — für je 100 Psd . Sterling Nominal -Kapital ,

zuzügli ch „ 41,67 für 5 °/, Stückzinsen vom 1 . Novbr . bis 31 . März einschl . ,
zusammen mit Mark 2087,67

Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 500 Francs theilbaren Nominalbetrag
von 4° „ Schuldverschreibungen , soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten 5°/« Obli¬
gationen Deckung findet, während der überschießende Betrag der letzteren von den Umtauschstellen baar
beglichen wird .

Jede Umtauschstelle ist befugt , vor Ablauf des Termins die Zeichnungen zum Austausch von
nicht gekündigten 5 'h, Obligationen abzulehnen oder nur mit Vorbehalt anzunehmen .

Anmelduugen aus bestimmte Abschnitte der 4° h Russischenconsolidirten Eisenbahn -Anleihe können
nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstellemit den Interessen der anderen
Zeichner verträglich ist.

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von dem Kaiserlich Russischenskünanzmini -

sterium einheitlich ausgestellte Jnterimsscheine ausgegeben , gegen deren Einlieferung in Gemäsiqrlt näherer
Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden .

Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliesernden Jnterimsscheine und definitiven Stücke
der 4°/, Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen
können nur 5"/„ Obligationen eingeliesert werden , welche den deutschen Stempel tragen .

. Anmeldungssormulare zum Umtausch von 5°/, Obligationen können von allen vorgenannten
Stellen kostenfrei bezogen werden.

Berlin und Frankfurt a. M ., im März 1889 .

S. Strichrödrr . Direktion der Discsnto-Gesrllschast. M. A . von Rothschild L Söhne.

Wir sind beauftragt , auf Grund des vorstehenden Prospects und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die 4 ° /, Russische consolidirte Eisenbahu-Anleihe

zum Umtausch gegen die zur Convertiruug bestimmteu 5 Russischen cousolidirten Eisendahn -Anleiheu kostenfrei entgegen zu nehmen.

Karlsruhe, im März 1889.

IMat 'e der WHeinischen Kreditbank . Weit L . Komburger . Straus L Ko.
Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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